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Wenn die Menſchen vernünftig und richtig leben wollen, müſſen fie erft klar 
und logiſch denken gelernt haben. Wenn mir jemand den Auftrag geben würde, 
unſere gegenwärtige Zeit und unſer nationalſozialiſtiſches Wollen auf die kürzeſte 
Formel zu bringen, ſo würde ich ihm antworten: Der Nationa lſozialis⸗ 
mus iſt die Idee der Klarheit, der Natürlichkeit und der 
Logik. Die nationalſozialiſtiſche Revolution war die Wende und die Umwälzung 
aus einer unklaren, verwirrten und bis zum Wahnſinn ſich ſteigernden Kompliziert⸗ 
heit zu einer einfachen, aber dafür klaren und wahrhaftigen Denk- und Handlungs⸗ 
weiſe des deutſchen Volkes. Der einzelne muß Ordnung in ſeinem Gehirn ſchaffen, 
damit er durch klare Begriffe die Probleme, die Aufgaben, die Menſchen, Dinge 
und Sachen wirklich ſo ausdrückt, wie es der Menſch wirklich verſtanden ſehen will. 


Begriffsklarheit iſt Nationalſozialismus, Logik iſt Nationalſozialismus, 
natürliche Zweckmäßigkeit iſt Nationalſozialismus, Einfachheit und Unkom⸗ 
pliziertheit iſt Mationalſozialismus, und alles, was uns das Denken und 
Handeln verwirrt und vernebelt, iſt unſer Todfeind, beſonders dann aber, 
wenn in dieſer Verwirrung und in dieſem Dunſt Syſtem liegt und man 
ſogar die Teufelei begeht, dieſes Syſtem durch ſogenannte Wiſſenſchaft zu 
untermauern und zu begründen verſucht. 


Deshalb iſt der Jude unſer Todfeind, weil er, der Jude, der 
Meiſter der Verdrehung, der Meiſter der Lüge und des 
Betruges und auch der Meiſter der Heuchelei und der 

Tarnung und Maske iſt. Wenn der deutſche Menſch als Ausdruck der 
nordiſchen Raſſe den Nationalſozialismus und damit die Wahrheit und die Logik 
auf ſeinen Schild erhebt, ſo iſt und muß der Jude ein Antipode ſein, denn ſeine 
Weltanſchauung iſt Aberglauben, Lüge und Myſtik. 

Dieſe beiden Welten — die deutſche und die jüdiſche Welt — find jede in ſich 
begründet in der raſſiſchen Erſcheinung ihrer Träger. Im Deutſchen offenbart ſich 
der höchſte Prozentſatz nordiſchen Blutes, während der Jude den eindeutigſten Aus⸗ 
druck größter Vermiſchung der Raſſen darſtellt. Die Vermiſchung des Juden iſt 


fo ftarf, daß man ihn ſogar nicht einmal mehr als Baſtard anſprechen kann, ſondern 

im Judentum iſt im Laufe der Jahrtauſende bereits aus dem Baſtard ein 

Paraſit geworden. Der paraſitäre Charakter des Juden ER 

tums begründet die Zerfahrenheit, die Unklarheit, die im Wahnſinn endende 

Denkweiſe der jüdiſchen Welt. 3 8 
Der Paraſit iſt der ſtärkſte Ausdruck eines biologi⸗ 

ſchen Chaos. Selbſt die Moleküle und Atome, d. h. die Bauſteine des Blutes 8 


> Paläſtina liegt, war in früheren Jahrtauſenden die 

der drei Erdteile Europa, Afien und Afrika. Dort tauschten die Nordländer 
den Aſiaten und den Bewohnern Afrikas ihre Produkte aus, und fo waren hier 
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Gebirgsvölkern in die Wüſte getrieben wurden, wurden ſie hermetiſch abgeſchloſſen, 
und nun entſtand durch eine zwangsläufige Inzucht aus den Miſchlingen Eurıyaz, 
Afrikas und Aſiens der Paraſit, der Jude. Der Jude iſt keine beſonders 
Raſſe, ſondern er iſt der Antipode zu allen Raſſen, genau 
ſo, wie der Paraſit der Antipode zu den Arten im Tier⸗ 
und Pflanzenreich iſt. Aus dieſem Chaos des Juden entſteht auch die 
chaotiſche Welt des Juden, die ſich in ſeinem wirtſchaftlichen, kulturellen und politi⸗ 
ſchen Denken ausdrückt. 


Wollte der Jude ſich in den übrigen Raſſen, inſonderheit gegenüber der nordi⸗ 
ſchen Raſſe, behaupten, ſo mußte er die Begriffsverwirrung, die Lüge und die 
Tarnung zu ſeinem Lebensideal erheben, denn wenn den übrigen Raſſen das Weſen 
des Juden offenbar wurde, ſo mußte es ſie alle abſtoßen und mußte den Völkern 
Ekel erregen, genau ſo, wie der Paraſit und das Ungeziefer Ekel bei geſunden und 
normalen Weſen erregt. Der Jude mußte lügen, um ſich zu verbergen, der Jude 
mußte die Ideale der übrigen Menſchen herabziehen, um den Abſtand zwiſchen ſich 
und den reinen Raſſen zu verwiſchen. Der Jude mußte die Gemeinheit als ſein 
Ideal aufrichten, um das Edle und Große in deren Kot zu ziehen, weil er ſelber 
nur gemein ſein konnte, und wenn er gar nicht mehr aus noch ein wußte, ſo mußte 
er das Mitleid erregen und das Mitleid als ſein Menſchheitsideal aufrichten, um 
ſich ſelber vor der Vernichtung durch die Reinraſſigen zu bewahren. 


Vor allem aber mußte der Jude die Nation als den Zuſammenſchluß gleich⸗ 
artiger und gleichraſſiger Menſchen verurteilen, weil er ſelber aus ſeiner 
paraſitären Eigenart heraus niemals einen Gemeinſchaftsſinn aufbringen 
kann. Der Jude muß den Staat als die lebensgeſtaltende Form gleichartiger 
Raſſe verurteilen, weil er ſelber aus feinem Chaos heraus niemals ſtaaten⸗ 
bildend ſein kann. Dem Juden muß jede Ordnung verabſcheuungswürdig 
erſcheinen, weil er als Paraſit den natürlichen Ausdruck der größten Un⸗ 
ordnung darſtellt. So mußte er alles, was den Völkern als Raſſegemein⸗ 
ſchaft heilig iſt — und heilig, d. h. heilbringend iſt ihnen das, was ſie zum 
Leben benötigen —, verachten, bekämpfen und zerſtören, weil es ſeine natür⸗ 
liche Welt als Paraſit ſo verlangt. Wie der Paraſit an dem Lebensmark 
der natürlichen Weſen zehrt, ſo zehrt der Jude an dem Mark der Völker 
kraft ſeiner paraſitären Beſtimmung. 


Zwei Begriffe ſind es nunmehr, um die ſich der politiſche Kampf der Völker 
mit dem Judentum immer mehr und immer klarer kriſtalliſiert: die Begriffe 
international und national. 
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International ſagt an ſich — wörtlich überſetzt — : zwiſchen den Nationen. 5 = 4 ee = der Köpfe“ 

Der Jude hat nun dieſes Wort auf feine Fahne geſchrieben, weil ihm alles Natio⸗ n 5 Fi 2 . 10 

nale verhaßt iſt. Aber es genügt ihm nicht, zwiſchen den Nationen zu ſtehen. Ein 5 2 ; I 

irrſinniger Traum — bis in alle Ewigkeit die Fortſetzung jener größenwahnſinnigen 

altteſtamentariſchen Propheten zu fein, die in ihrem Aberglauben dem füdiſchen 

Volke weisſagten, daß Jehova, der Judengott, das jüdiſche Volk zum auserwählten 

Volk der Erde erklärt habe — treibt den Juden zu Wahnvorſtellungen und tiefſtem 
Aberglauben. Deshalb mußte nach Art der jüdiſchen Verdrehungen mit dem Wort 


Bernstein 


Eisner 


Lessing 


Belisha 


„international“ eine kleine Schiebung vorgenommen werden, und fo wurde aus 
zwiſchen ſtaatlich über ſtaatlich gemacht. International bedeutete 
im jüdiſchen Jargon nicht mehr die Beziehungen der Na- 


tionen untereinander, ſondern der Jude ſetzte Orga ni— 


ſationen, Begriffe, Stände und Klaſſen über die Völker. 
Alles, was der Jude gründete, was er beherrſchte und führte, diente der jüdiſchen 
Internationale, die dazu da ſein ſollte und mußte, endlich die Weisſagung der 
jüdiſchen Propheten Tatſache werden zu laſſen und damit die Weltherrſchaft 
des Judentums über die Völker aufzurichten. Vom Univerſalismus des 
Juden „Saulus“, genannt „Paulus“, bis zum marriſtiſchen Internationalismus 
des Juden Karl Marx iſt alles das gleiche Denken, die Zerſtörung der 
Nationen, die Unter grabung völkiſcher Autorität und da⸗ 
für die Aufrichtung internationaler Phantome, internationaler Irrlehren und 
internationalen Wahnſinns. Der Jude Paulus wollte über ſeinen Univerſalismus 
genau ſo die jüdiſche Weltherrſchaft aufrichten, wie es Karl Marx und ſeine jüdiſchen 
Trabanten über den proletariſchen Internationalismus erreichen wollten. Von 
Moſes bis Karl Marx, es iſt immer der gleiche ewige Jude, der gleiche Traum 
von der jüdiſchen Weltherrſchaft und das gleiche Ziel: das Chaos unter den Völkern 
der Erde. 
Die Waffe iſt auch immer die gleiche: die Aufrichtung der internationalen 
Währung, die Erklärung, daß das Gold einen internationalen Wert darſtelle. 
Mit dieſer Lüge richtete der Jude ſeinen Weltkapitalismus auf, um die 
Arbeit der Menſchen und Völker ſich, dem Juden, dienſtbar zu machen und 
ſie je nach Wunſch und Können auszubeuten. Sechs internationale Juden 
ſetzten unter dem Judenkönig Rothſchild alltäglich in London den Gold⸗ 
ſtandard feſt und damit den Wert der Währung aller Länder und damit 
wiederum die Preiſe für die Arbeit der Völker und Menſchen. Mit Hilfe 
dieſer lügneriſchen Teufelei, daß das Gold auch nur irgendeinen Wert beſitze, 
enteignete der Jude alle ſchaffenden Menſchen und machte ſich die Meuſchen 
und ihre Arbeit zum Sklaven. 

Das genügte ihm nicht. Immer wieder brachten die Völker nationale Männer, 
Politiker und Soldaten hervor, die trotz dieſes ausgeklügelten Syſtems des inter- 
nationalen Kapitalismus die Völker national und völkiſch aufrichteten. Deshalb 
mußten die Völker jeder Führung beraubt werden, das war des Juden letztes Ziel. 
Er mußte Könige und Kaiſer, Herzöge und Fürſten ſtürzen, ihm mußten die 
Miniſter aus der Hand freſſen. Abgeordnete und Parlamentarier waren von ihm, 
dem Juden, gekauft, vor allem aber, er, der Jude, organiſierte die Maſſe 
der ſchaffenden Menſchen gegen ihre nationale Führung. 


— 


en m 


J — 


Durch ſein kapitaliſtiſches Syſtem beutete der Jude die breite Mare aus. Die 
Maſſe wurde unzufrieden, fie mußte ſich gegen dieſe Ausbeutung des Kapitalismus 
auflehnen. Der Jude fing dieſe Unzufriedenheit in ſeinen politiſchen Parteien und 
Organiſationen auf und führte nun die Energien der Maſſe nicht gegen den eigent— 
lichen Kapitalismus, ſondern gegen die völkiſche Führung, gegen die nationalen 
Führer des Volkes. Das war die zweite große Waffe, die ſich das Judentum 
international ſchuf. Die erſte war das internationale Gold, die 
internationale Währung, der internationale Kapitalis- 
mus, und die zweite waren die internationalen mar xiſti⸗ 
ſchen und proletariſchen Parteien. 

Zwiſchen beiden lag nun eine große Mittelſchicht, das Bürgertum. Auch dieſe 
Mittelſchicht wurde durch den Juden mobiliſiert. Erſtens, ſie wurde durch eine 
Unzahl von Gruppen und Grüppchen atomiſiert, die alle übervölkiſch zuſammen— 
geſchloſſen waren. Da der Jude aber den bürgerlichen Hang nach Romantik kannte, 
fing er dieſe Eigenſchaft des Bürgertums in ſeiner Freimaurerei ein. 
Er überſteigerte die Romantik zur Myſtik und zum Aberglauben. Furcht und 
Schrecken, Dünkel und Hofahrt, Eitelkeit und Mißgunſt wurden in der ſogenannten 
„beſſeren“ Geſellſchaftsſchicht mobiliſiert, die dann vom Judentum in 
ſeiner myſtiſchen, terroriſierenden Freimaurerei be⸗ 
herrſcht wurden. 

Und als dann der Jude mit Hilfe feines Geldes, mit Hilfe feiner marxiſtiſchen, 
Ideologien, mit Hilfe der Freimaurerei, mit Hilfe des politiſchen Univerſalismus 
Völker und Nationen zerſetzt hatte, waren die Staaten reif, von ſtaatlicher Seite 
aus die nationale Idee zu verurteilen und ſich nun in dem jüdiſchen Tempel von 
Genf der jüdiſchen Weltherrſchaft zu beugen. Der Völkerbund, der beſſer der 
Völkerbrei heißen ſollte, ſollte dem Judentum den letzten Triumph geben. Hier 
ſollten alle nationalen Regungen und alle völkiſchen und raſſebedingten Eigenarten 
von Staats und Geſetzes wegen als verabſcheuungswürdig verurteilt werden. Was 
bisher der Jude unter Tarnung, Heuchelei und Lüge getan hatte, ſollte nunmehr 
vor aller Welt feierlichſt als die richtige Weltanſchauung der Völker proklamiert 
werden. Der Jude wollte den Triumph ſeiner Weltherrſchaft aus— 
koſten, er hatte die Menſchen und Völker völlig verwirrt, er war der Herr, und 
nun ſollte das von den Propheten vorausgeſagte und geweisſagte tauſendjährige 
jüdiſche Weltreich anbrechen. 

National iſt die Begriffsbeſtimmung für eine art- und raſſegleiche 
Gemeinſchaft. Nation iſt die Summe der Menſchen, die ſich raſſiſch zu dem gleichen 
Fühlen und Denken, zu der gleichen Auffaſſung von Arbeit, Ehre, Fleiß, Opfer, 
Treue und anderen Tugenden bekennen; die die gleichen Sittengeſetze ihr eigen 


nennen. Der ftärffte Ausdruck der nationalen Gemeinſchaft 
ift die gemeinſame Sprache. Die Sprache iſt der Ausdruck und damit 
das Merkmal für die Güte, die Höhe und die Fähigkeiten einer Raſſe. Je klarer 
die Sprache und je eindeutiger eine Sprache die Möglichkeit gibt, das Denken der 
Menſchen auszudrücken, um fo höherwertiger iſt fie. Wir Deutſchen können 
mit Stolz und unfagbarem Dank gegenüber dem Schick— 
ſal bekennen, daß wir die ſchönſte, klarſte und wort⸗ 
reichſte Sprache der Welt unſer eigen nennen. Letzte philoſo— 
phiſche Erkenntniſſe und letzte Lebensweisheiten, Logik und Klarheit kann man nur 
in der deutſchen Sprache ausdrücken. Die Vielſeitigkeit unſerer deutſchen Sprache, 
wie fie immer wieder die Begriffe und die Feinheiten unterteilt — wie wir manch— 
mal für einen Begriff faſt ein Dutzend Wörter beſitzen, die aber jedes für ſich 
wiederum eine Beſonderheit dieſes Begriffs zum Ausdruck bringen —, ift der 
Beweis für die unerreichte Logik der deutſchen Raſſe. 

Unſere Nation iſt die blut- und artverwandte Schickſalsgemeinſchaft einer 
Raſſe. Jeder Angehörige unſeres Volkes muß in ſeinem Daſein die Unerbittlichkeit 
der Zugehörigkeit zu dieſer Schickſals- und Lebensgemeinſchaft erkennen. Es kann 
keiner daraus ausbrechen. Entweder wird der einzelne mit der 
Nation leben oder allein untergehen. Dieſe Erkenntnis iſt ewig, 
wahr und unabänderlich. 

Die Schöpfung iſt das Produkt der natürlichen Geſetzmäßigkeit, wo alles 
dem Fortſchritt und der Entwicklung zu dienen hat. Von der Urzelle und der Ener— 
gie oder von der Energie über die Urzelle bis zum höchſten Lebeweſen tft alles 
einer ewigen göttlichen Geſetzmäßigkeit und Ordnung 
unterworfen, und jeder Fortſchritt und jede Entwicklung iſt von dem Prinzip 
des Führens und des Geführtwerdens abhängig. Die Natur kennt kein 
Schema und läßt ſich nicht über den Leiſten ſchlagen, ſondern ſie iſt charakteriſiert 
durch die Vielfalt der Formen und des Lebens, und doch iſt alles ſinnvoll geordnet 
und greift wie ein Rad ins andere. Und wer dieſe Verſchiedenheit und Wertigkeit 
außer acht läßt, wird die Natur nicht begreifen und wird ſich an der Geſetzmäßigkeit 
der Schöpfung und der Natur vergehen und wird daran ſcheitern. Dar in lag 
der Fehlſchluß des internationalen Juden, zu glauben, 

er könne dieſe natürliche Rangordnung außer Kurs ſetzen und an Stelle der 
natürlichen Geſetze von Raum, Energie, Raſſe, Erbfolge und Nation eine 
künſtliche Konſtruktion von liberaliſtiſcher Wirtſchaftsordnung, Demokra⸗ 
tien und Parlamenten ſetzen. Die Völker waren für den internationalen 
Juden keine lebendigen Menſchen, ſie waren in ſeinem Ränkeſpiel tote 
Figuren, die man wie Zahlen mit dem Rechenſtift hin und her ſchieben könne. 


Deshalb muß das internationale — ſprich im jüdiſchen Jargon: übernativ- 
nale — Syſtem des Juden, das nach einem fein ausgeklügelten Schema in 
Genf in Gang geſetzt werden ſollte, ſcheitern, wenn nicht die Schöpfung und 
die Weltenordnung jeglichen Sinn verloren haben ſollte. Wir National⸗ 
ſozialiſten begründen unſere Weltanſchauung auf den natürlichen Geſetzen 
der Raſſe, der Erbfolge, der biologiſchen Geſetze des Lebens, der Geſetze von 
Raum und Boden, Energie und Leiſtung, mit einem Wort, wir beugen uns 
in Demut und Einſicht unter die ewige unabänderliche göttliche Ordnung 
der Natur. Wir erkennen die Vernunft, und wir ordnen unſer Denken 
und Handeln danach ein. 
l. Der Führer vernichtet im Innern den Juden und 
feinen Inter nationalismus. | 
So waren denn die Methoden des Führers, um Deutſchland und den deutichen 
Arbeiter aus der Not und dem Elend, aus der Ohnmacht und dem Zuſammenbruch 
berauszuführen, völlig andere als die des früheren jüdiſch-parlamentariſchen Syſtems. 
Das frühere Deutſchland entkleidete ſich jeder Würde, es rüſtete ab bis zum letzten 
Hoſenknopf, es plünderte von Staats und Rechts wegen das Volk im Dienſte des inter— 
nationalen Kapitalismus aus. Es glaubte dabei an Wunder der internationalen Ge— 
rechtigkeit und des Weltgewiſſens. Die Machthaber des demokratiſchen Deutſchlands 
bettelten um Gnade und hofften das Mitleid der Welt für ſich in Anſpruch nehmen zu 
können. Sie beteten den Judengötzen Mammon und den Judentempel in Genf in will— 
fähriger Abhängigkeit an. Das Nachkriegsdeutſchland lieferte ſich ſelber und das Volk, 
Wirtſchaft, Kultur und Politik reſtlos den Juden aus. Es erfüllte jede Forderung 
der jüdiſchen internationalen Freimaurerei oder des jüdiſch-internationalen Marris- 
mus und des jüdiſch-internationalen Univerſalismus in geradezu ſklaviſcher Unter— 
würfigkeit. Wer denkt nicht an die Streitigkeiten um Sacco und Vanzetti: Irgendwo 
in Amerika wurden ein paar jüdiſche Verbrecher gehenkt, weil es wirklich nicht mehr 
weiterging, weil ihr Verbrechen und ihre Gemeinheit zum Himmel ſchrien, und hier 
in Deutſchland demonſtrierten Millionen deutſcher Arbeiter für die Freilaſſung 
dieſer jüdiſch-internationalen Verbrecher. Ja, man war bereit, dieſen Wahnſinn 
derart auf die Spitze zu treiben, daß man lieber den deutſchen 
Staat und das deutſche Staatsgefüge aus den Angeln 
zu heben bereit war, um nur ja den internationalen Pa- 
raſiten zu huldigen. In Deutſchland gab es Millionen beſter deutſcher 
Menſchen, die vom Juden derartig verhetzt und aufgeputſcht waren, daß ſie jederzeit 
bereit waren, für ſeine internationale Ideologie das Vaterland und das Volk zu 
verraten und zu verkaufen. Wie geſagt, mit dem allen brach der Führer rückſichtslos. 
Die Parteien, Gewerkſchaften, Unternehmerverbände wurden bei Todesſtrafe ver— 


boten. Die Parlamente wurden aufgelöft, die Freimaurerei wurde reſtlos zerſchlagen, 
der Univerſalismus pauliniſcher Prägung wurde zur Ohnmacht verurteilt. Der 
Nationalſozialismus rottete den Internationalismus erbarmungslos in Deutſchland 
aus. Wir ſchlugen den Juden, wo wir ihn trafen, und wir ſind denn jetzt auch Gott ſei 
Lob und Dank ſo weit, daß der größte Teil des Judentums aus Deutſchland aus— 
gewandert iſt oder ergebungsvoll auf die Stunde wartet, wo ſie auswandern können. 
Einfluß hat der Jude weder auf die Politik noch auf die Kultur, noch auf die Wirt— 
ſchaft, noch auf die Betreuung der Menſchen. Seine Partei-Inſtitutionen, Ver— 
bände und ſeine kapitaliſtiſchen Inſtrumente ſind ein für allemal vernichtet und 
zerſchlagen. Das jüdiſch internationale Gift iſt in Deutſchland ausgebrannt und 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet worden. So allein konnte der Führer die 
deutſche Volksgemeinſchaft aufbauen. Jeder Bazillus und jeder Spaltpilz wurde 
aus dem deutſchen Volke, aus feinen Klaſſen, Ständen und Schichten, Konfeſſionen 
und Stämmen und Sippen vernichtet. Deutſchland und ſein Volk ſind vom inter— 
nationalen jüdiſchen Gift befreit. Das iſt die große und unvorſtellbare politiſche 
Bilanz des Nationalſozialismus nach kaum 8 Jahren Macht Adolf Hitlers, unſeres 
Führers. 
2. Ebenſo geſtaltete ſich die Außenpolitik Deutſchlands als ein Inſtrument der 
Vernunft, der Einſicht und der Klarheit. 
Der nationalſozialiſtiſche Führer des neuen Deutſchlands berief keine Konferenzen 
ein, und er ging auch nicht zu Konferenzen, etwa zu denen des Völkerbundes oder 
eines anderen Roundtable, um ja von vornherein der Welt mitzuteilen, 
daß für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und ſeine Politik die Zeiten 
der Phraſen, des Konferierens, des Redenhaltens ein für allemal vorbei 
ſeien. Der Führer erachtete es als eine Zeitvergeudung, ſich ſtundenlang in 
einem Kreis von Diplomaten zuſammenzuſetzen, um ſchöngeiſtige Konver⸗ 
ſationen und Diskuſſionen zu pflegen. Wir Nationalſozialiſten haben dafür 
keine Zeit, ſondern es wird jedem eine Aufgabe verantwortlich übertragen, 
und er muß nach Fähigkeit, Fleiß und Einſatz, Mut und Hingabe dieſe Auf⸗ 
gabe löſen. So geht es auch in den Verhandlungen von Volk zu Volt und 
Staat zu Staat. Es hat keinen Sinn, 30, 40 und mehr Völker der ver⸗ 
ſchiedenſten Meinungen und Intereſſen zuſammenzuholen, um eine Klärung 
über irgendein Problem herbeizuführen. Denn es gibt kein Problem, das 
alle intereſſiert. Jedes Problem intereſſiert immer nur zwei Menſchen, höch⸗ 
ſtens drei oder vier, und löſen kann immer nur einer ein Problem. 

Wozu dann 50 und noch mehr Staaten zuſammenholen? Dabei kommt nichts her— 

aus, wie die Schwatzbude in Genf, genannt Völkerbund, eindeutig gezeigt hat. 

Deshalb hat der Führer zuerſt in Europa, das durch eine wahnſinnige Politik der 


8 5 er ” 


Fi ah 


ö 
5 
1 
9 
rn 
* 


— 228 2 


* ji 744 2 ‘ * 
Die erſte Sitzung des jüdiſchen Gerichtshofs in New Pork 
Der 1. jüdiſche Gerichtshof in den Vereinigten Staaten wurde am 9. Mai 1939 
in New Pork eröffnet. Die Rechtiprechung erfolgt auf Grund des Talmuds 
und der Geſetze Mofis. Die Entſcheidungen der Rechtſprechung dieſes Juden⸗ 
gerichts find geſetzlich, wenn beide Parteien fich vorher darauf einigen. Eine 
Berufung bei amerikaniſchen Gerichten kann nicht eingelegt werden. a“ k 
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Gewaltpaber von Verſailles in ehe Chaos verwandelt war, durch das : > . . der „Köpfe“ 
Bündnis zwiſchen Deutſchland und Italien einen feſten Halt gebildet. Es mußten ; ö 


ſich vor allem einmal zwei mächtige Staaten darüber klarwerden, daß fie eine 
neue Ordnung in Europa herſtellen wollten. 
Der Führer fand in dem Duce Italiens den gleichen Revolutionär der 
Vernunft und der Einſicht, und ſo war es allein möglich, auf der Freund⸗ 
schaft dieſer beiden Männer, ihrer Klarheit und ihrem Einſatz, Europa 
durch die Achſe einen erſten Halt zu geben. Und nun war es ebenſo not⸗ 
wendig, daß ſich erwies, welche Weltanſchauung die größere Kraft und Stärke 
in ſich trug. 
Der jüdiſche Internationalismus mußte auch außenpolitiſch vernichtet werden. 
Fanatiſcher Nationalismus und pazifiſtiſcher Internationalismus ſind wie Feuer 
und Waſſer und können nebeneinander nicht beſtehen. Sie ſind wie Feuer und 


Waſſer, deshalb mußte es zwiſchen dieſen beiden Welten früher oder ſpäter zum 
Kampf kommen. Es mußte ſich bei dieſem Kampfe zeigen, ob ſich die jüdiſche Demo⸗ 
kratie und der jüdiſche Internationalismus behauptete und damit der Stärkere war, 


oder ob der naturgebundene, auf die natür liche Geſetzmäßigkeit begründete Natio⸗ | e 
nalismus und Faſchismus ſiegen würde. Hier gab es nur ein Entweder-Oder, 
Wollte ſich die nationalſozialiſtiſche und faſchiſtiſche Achſe behaupten, ſo mußte das 
jüdiſche demokratiſch-parlamentariſche Syſtem vernichtet werden. 

England war nun der ausgeſprochenſte Prototyp dieſes Syſtems, da es am 
meiſten durch den Juden und ſein Geld beherrſcht wurde. Dieſer Kampf iſt 
nun bereits entſchieden. Die Vernunft und die natürliche Geſetzmäßig 
keit haben geſiegt, und der jüdiſche Schematismus und der jüdiſche Internationalis 
mus, der jüdiſche Aberglaube ſind geſchlagen worden. Die Trabanten des 
Judentums auf dem europäiſchen Feſtland ſind nicht 
mehr. England pfeift auf dem letzten Loch. Das engliſche Volk 
muß ſeine Gefolgſchaft an das Judentum teuer und ſchwer bezahlen. Seinen welt⸗ 
anſchaulichen Irrtum, zu glauben, daß der Menſch mit künſtlichen Konſtruktionen 
u. » Schematismus die Natur beſiegen kann, wird England mit dem Tode bezahlen 
müſſen. Der machtpolitiſche Kampf iſt entſchieden. Der Jude und ſeine Macht 
find zerbrochen. Deutſchland und Italien haben recht, weil 
ſie vernünftig gehandelt haben. 

Sofort nimmt nun der Führer den Aufbau Europas in die Hand. Der Führer 
mißbraucht ſeinen Sieg nicht wie der Jude 1918, um unſinnige Demütigungen für 
den Gegner zu erſinnen und groteske Orgien zu feiern, ſondern der Führer benutzt 
die gewaltige Macht, die ihm das Schickſal durch den Sieg der Waffen gegeben 
hat, dazu, um augenblicklich Europa in Ordnung zu bringen. 
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Jetzt hat der nationalſozialiſtiſche Führer Deutſchlands die Vorausſetzungen nas 
die Möglichkeiten, um der Vernunft in unſerem Erdteil zum 
Durchbruch zu verhelfen. Der Dreimächtepakt iſt geſchloſſen. Ihm ſind 
bereits weitere Machte beigetreten, andere werden folgen. 
Europa wird in kürzeſter Zeit ein Bild der Stabilität und der vernünftigen 
Ordnung ſein. Es wird keine Sieger und Beſiegten nach Verſailler Be⸗ 
griffen geben, ſondern es wird einen Sieger geben, das ſind die Vernunft 
und die Völker Europas, und einen Beſiegten, das iſt der Jude und ſein 
internationaler Wahnſinn. 

Das iſt das Ziel Adolf Hitlers, das iſt ſeine heilige einmalige Miſſion und ſein 
Wille, dieſes arme, durch Jahrhunderte und Jahrtauſende gequälte Volk Europas 
in Ordnung zu bringen nach den ſinnvollen Geſetzen der Entwicklung und des Fort 
ſchritts. Nur der nordiſche Menſch kann Staaten bilden, und Europa hat eine 
gemeinſame nordiſche Wurzel, und ſo verſchiedenartig die Völker dieſes Erdteils 
in ihrer Erſcheinung, in ihrem Gemeinſchaftsleben, auch in ihrer Kultur und Wirt 
ſchaft fein mögen, fo haben fie doch alle eine gemeinſame Wurzel des Dafeins, 
des Blutes und damit auch der Kultur. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 85 Mil 
lionen Deutſche von einer derartigen Qualifikation, wie ſie nun einmal unſere 
herrliche Raſſe darbietet, im Verein mit dem verbündeten Italien die Führung 
dieſes Europas beanſpruchen können und müſſen. Es mußte ein Adolf Hitler 
kommen und geboren werden, damit Europa in Ordnung gebracht werden konnte, 
und dieſer Adolf Hitler mußte in das deutſche Volk hineingeboren werden, damit 
ihm das deutſche Volk in die Hand gegeben wurde, um dieſe Miſſion erfüllen 
zu können. Mit dem Siege unſerer Waffen und unſerer Soldaten verlangen wir 
die Führung, und wir haben ſie, und wir werden auch freudig die Verantwortung 
tragen, um ein für allemal Europa in Ordnung zu bringen. 

3. Deutſcher Arbeiter, ich habe verſucht, in dieſer kurzen Schrift den Wahn— 
ſinn des Juden und die Unvernunft ſeiner Weltanſchauung im Gegenſatz zum 
Nationalſozialismus und zur Weltanſchauung des deutſchen Menſchen, der Welt— 
anſchauung der Vernunft und der Logik und der Geſetzmäßigkeit, zu zeigen. 

Noch einmal hat das Schickſal Deutſchland vor dem Untergang bewahrt. Mit 
einem Fuß ſtandeſt Du bereits im Abgrund. Die Herren von Verſailles hatten bereits 
ihr Urteil gefällt. Der Franzoſe Clemenceau ſprach das furchtbare Wort: Es leben 
20 Mitkionen Deutſche zuviel, und der Engländer Lloyd George rieb fi die 
Hände, daß die Hungerblockade noch im Jahre 1940 ſich verheerend für das deutſche 
Volk auswirken werde. Sie alle waren Knechte des Juden im 
Dienſte der Freimaurerei und des internationalen Marxismus und kannten nur 
eine Aufgabe: Deutſchland zu vernichten. 
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Und Du ſelbſt, deutſcher Arbeiter, boteſt Dich in Deiner Verblendung als 
Vollſtrecker dieſes jüdiſchen Welturteils an. Deutſche ſtanden gegen Deuiſche, 
Klaſſe gegen Klaſſe, Stand gegen Stand, Konfeſſion gegen Konfeſſion, Nord 
gegen Süd und Oſt gegen Weſt, und das Ganze wurde durchraſt von einem unheim— 
lichen politiſchen Fieber. Die Fabriken verfielen, und die Schornſteine rauchten 
nicht mehr, die Räder ſtanden ſtill, das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit tauchte überall 
auf. Der Hunger und das Elend ſchrieben ihre furchtbaren Furchen in das deutſche 
Geſicht. Die Kinder ſtarben dahin wie die Fliegen. Millionen Deutſche ſtarben an 
Unterernährung, Tuberkuloſe und Seuchen, und der Jude grinſte zu allem. In 
Deutſchland war der Brudermord, und der Jude hetzte alle gegeneinander. Alles, 
was dem deutſchen Menſchen einmal heilig geweſen war, wurde verlacht, verhöhnt. 
Das war der Abgrund, und das deutſche Volk ſtand nicht am Rande des Abgrunds, 
ſondern es ſtand mitten darinnen. Wären dieſer Brudermord, dieſes Hungergericht, 
dieſe gräßliche Arbeitsloſigkeit, dieſe politiſche Verhetzung und dieſer kulturelle 
Verfall auch nur noch 20 Jahre weitergegangen, es wäre unmöglich geweſen, 
Deutſchland aus dieſem Abgrund zu erretten. Immer raſender fraß der Tod im 
Innern unſeres Volkes, und die Jazzband des Juden ſpielte ihre Muſik zu dem 
Totentanz des deutſchen Volkes. Es iſt grauenhaft auszudenken, wenn man zurück 
ſchaut in dieſen Abgrund. Es ſchaudert den deutſchen Menſchen, wenn er an dieſe 
Zeit des ſozialen, politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Verfalls erinnert wird. 

Deutſcher Arbeiter, denkſt Du noch daran, wie Du bereit warſt, für Deine 
internationalen Ideale Deine Nation, Dein Volk und ſelbſt Deine Familie zu 
opfern! So hatte z. B. der internationale Pazifismus ungeheuerliche Verwüſtun 
gen in dem Denken und den Anſchauungen des deutſchen Menſchen von Ehre, Frei 
beit und Vaterland herbeigeführt. Männer, die im Weltkrieg tapfere Soldaten 
geweſen und denen die Ehre des Soldaten bhöchſte Pflichterfüllung und letzter 
Einſatz bedeutete, waren in den Jahren nach dem Weltkriege gar nicht wieder 
zuerkennen. Man verzweifelte an ſeinem Volke, weil man es einfach nicht verſtehen 
konnte, wie dieſes internationale Gift aus tapferen Soldaten und Männern, die vier 
einhalb Jahre in jeder Lage und unter den ſchwerſten Entbehrungen ſich in den Schützen 
gräben eingeſetzt hatten, nun auf einmal geſchworene internationale Pazifiſten gemacht 
batte. Vor allem aber verftand man dieſe Denkweiſe und Sinnesart dshalb nicht, 

weil dieſe Ideologie verlogen und völlig inkonſequent war. Nach außen war 
man Pazifiſt und nach innen war man in der gleichen Stunde und zur 
gleichen Zeit bereit, dem deutſchen Blutsbruder, wenn er anderer Meinung 
ſein ſollte, den Schädel einzuſchlagen. Der Jude hatte es in ſeiner teufliſchen 
Gemeinheit verſtanden, den tapferſten deutſchen Menſchen nach außen zum feigen 
Landesverräter und nach innen zum brutalen Bürgerkriegsſoldaten zu machen. 


(Sprechende Tatſachen: 
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oben eine engliſche, unten 
eine deutſche Arbeiterſiedlung. 
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Aber auch als Soziahiſt verſtand man dieſe jüdiſche Ideologie nicht. Es 
war nicht einzuſehen, weshalb der Sozialismus mit Pazifis⸗ 
mus gepaart ſein ſol lte, was überhaupt der Sozialismus mit dem 
Pozifismus zu tun haben ſollte. Es iſt einleuchtend und klar, daß der So 
zialismus den Menſchen zum K ämpfer erzieht und erziehen 
muß. Wer ein Sozialiſt ſein will, muß die Gemeinſchaft wollen, und wer die 
Gemeinſchaft will, muß gegen die Fehler, die Unzulänglichkeiten und Gebrechen 
des Menſchen kämpfen. Infolgedeſſen iſt der Kampf das erſte und 
oberfte Geſetz jedes Sozialiſten. Wie ſich aber der Kampf mit dem 
Pazifismus vereinbaren konnte, war und iſt niemals einzuſehen. 

Wer ein Sozialiſt iſt, kann nie ein Pazifiſt ſein, und wer ein Pazifiſt iſt, 
wird immer und ewig den Sozialismus verraten müſſen. 


Siehſt Du nun ein, deutſcher Arbeiter, wie verlogen die internationale Parole 


* 


es Juden vom internationalen Pazifismus war. Sie diente zu nichts anderem, 
als Dir, deutſcher Arbeiter, das Rückgrat zu brechen und Dir als dem ehrlichen 
und fanatiſchen Sozialiſten zur Knochenerweichung zu verhelfen. Man kannte Deine 
unbändige Kraft und Deinen fanatiſchen Willen, deshalb mußte es ein Mittel 
geben, um die Energie und die Ideale des deutſchen Arbeiters zu vernichten und 
zu zerſtören. Dazu diente die Parole vom inter nationalen 
Pazifismus. 

Denkſt Du noch daran, deutſcher Arbeiter, wie man Dir immer wieder und 
allüberall die Parole von der internationalen Solidarität 
der arbeitenden Klaſſe einhämmerte? Der Jude wurde nicht müde, 
Dir in allen Farben die Segnungen des internationalen Proletariats vor Augen 
zu halten. Vor allem aber appellierte der internationale Jude an Deine unbeſieg— 
bare und unbändige Kraft, er, der Jude, wußte, daß Dir als einfachem und ſchlicht 
denkendem Menſchen nur eines imponierte: Kraft, Energie und Wille. 

Infolgedeſſen mußte er, der Jude, Dir die Kraft des internationalen Proleta- 
riats vorgaukeln und Dir klarzumachen verſuchen, daß dieſes Phantom eine tat⸗ 
ſächliche Macht und Energie bedeutete. Es ſollte nach dem Willen des Juden eine 
weltumſpannende internationale Arbeiterklaſſe geben. „Alle Räder ſtehen ſtill, 
wenn Dein ſtarker Arm es will.“ So ſagte man es Dir, und auf dieſer Schein⸗ 
pſychoſe baute man nun ein internationales Gebäude auf. Du weißt, deutſcher 
Arbeiter, die Räder, ſtanden tatſächlich til, Du wurdeſt arbeitslos. Siebeneinhalb 
Millionen Deutſche mußten ſtempeln gehen und verfielen der Not und dem 
Elend. Die Räder ſtanden ftill, aber nicht, weil Du, deut⸗ 
ſcher Arbeiter, es wollteſt, ſondern weil der inter natio⸗ 
nale Jude und fein internationaler Weltkapitalismus 


Unſer Bild zeigt den Führer der Judenabordnung 
auf der Palaſtinakonferenz, Dr. Chaim Weiz⸗ 
mann, beim Verlaſſen des Londoner St. 
James-Palaſtes nach der Eröffnung der 
Paläſtinakonferenz durch den einſtigen Miniſter⸗ 
präſidenten Neville Chamberlain. 
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es fo befahlen. Die Phraſe von der internationalen Solidarität der arbei⸗ 
tenden Klaſſe war der größte Betrug und die gemeinſte Lüge, 
die der Jude jemals erſonnen hatte. Erinnerſt Du Dich etwa, deutſcher Arbeiter, 
daß Dein franzöſiſcher Kollege anläßlich des Verſailler Diktates für Dich geſtreikt 
hätte, oder daß der eugliſche Arbeiter Lloyd George bei dem wahnſinnigen Schand⸗ 
vertrag, der Dich knebelte, ſchändete und ausbeutete, in den Arm gefallen wäre? 
Wo blieb bei dem Verſailler Diktat die internationale 
Solidarität? Da wäre für das internationale Proletariat eine Chance 
geweſen, wenn es dieſe internationale Solidarität wirklich gegeben hätte oder wirk— 
lich geben könnte. Du, deutſcher Arbeiter, hatteſt dem Allerweltsapoſtel Woodrow 
Wilſon geglaubt, und Du nahmſt ſeine ſcheinheiligen 14 Punkte als ein untrügliches 
Glaubensbekenntnis einer neuen und beſſeren Welt an. In Deiner Gutmütigkeit 
und Gutgläubigkeit glaubteſt Du wirklich an eine internationale Solidarität und 
Verbundenheit der Völker untereinander. Jedoch mußteſt Du bald bitter erkennen, 
daß alles Gerede dieſer Internationalen Lüge und Trug war. „Die Deutſchen bezahlen 
alles!“ ſagte der Franzoſe, und nicht allein der franzöſiſche Bürger, ſondern auch der 
franzöſiſche Arbeiter. Der Deutſche bezahlt alles, das war ihre internationale Solidari⸗ 
tät. „Plündere den Deutſchen aus, blockiert die Hunnen!“ fo ſprach der engliſche Ar- 
beiter. Sie waren ſich alle einig in dem einen Vernichtungswillen gegenüber Deutſchland. 
Mit wieviel Millionen unterernährter Kinder und Greiſe Du Deine Gut— 
mütigkeit und Gutgläubigkeit an die internationale Solidarität haſt bezahlen 
müſſen, weiß nur das Schickſal. Daß Du durch Deine Gutmütigkeit nicht vernichtet 
worden biſt, iſt nicht den Weltapoſteln zu verdanken und in gar keiner Weiſe etwa 
den internationalen Juden, ſondern nur durch den Lebens w illen 
und die Lebenskraft des deutſchen Volkes verhindert 
worden. Mit kläglichen Quäkerſpeiſungen, die ein heuchleriſches und frömmeln⸗ 
des Bürgertum aufzog, wollte man das Verſagen der Internationale verbergen 
und tarnen, jedoch wir Deut ſchen werden es nie vergeſſen, 
welches Verbrechen die jüdiſche Internationale am deut⸗ 
ſchen Volk und inſonderheit am deutſchen Arbeiter be⸗ 
gangen hat. 
Oder, deutſcher Arbeiter, kennſt Du noch die Parole des internationalen 
Juden? „Alles, was Menſchenantlitz trägt, iſt gleich.“ Ich weiß, Du ſchännſt 
Dich heute, jemals daran geglaubt zu haben. Dein raſſiſcher Inſtinkt iſt 
erwacht, und Du möchteſt die Verirrung Deiner ſelbſt nicht zurückgerufen 
haben. Trotzdem, ich muß es Dir immer wieder ſagen, und ich werde nicht 


aufhören, es Dir von neuem ins Gedächtnis zurückzurufen: Es iſt nicht wahr, 


daß alles, was Menſchenantlitz trägt, gleich iſt. 


„Die Kraft“ 

„Jufolgedeſſen mußte der Jude 
Dir die Kraft des internationalen 
Proletariats vorgaukelnn .“! 


Der Unterſchied zwiſchen einem Großen unſerer Raſſe, wie Schopenhauer oder 
card Wagner, und einem Buſchneger iſt größer als der Unterſchied zwiſchen 
einem Buſchneger und einem Affen. Der Jude hat dieſe internationale Parole: 
„Alles, was Menſchenantlitz trägt, iſt gleich“, nur deshalb erſonnen, um ſi ch 
ſelber zu tarnen. Er mußte ſeine krumme Naſe und ſeine Plattfüße vor 
der raſſiſchen Schönheit des deutſchen und nordiſchen Menſchen verbergen. Er 
mußte, um ſeinen Wert zu heben, einen allgemeinen Völkerbrei der Gleichmacherei 
erfinden, und deshalb mußte der Jude zum anderen Deinen raſſiſchen Wert, das 
einzige Kapital, das Du als deutſcher Arbeiter beſitzt, vermindern und herab⸗ 
ziehen. Du Narr und Du Tor haſt nicht erkannt, daß Du Dich dadurch ſelbſt 
enteigneteſt, daß Du Dich durch dieſe Parole ſelbſt entmannt haſt. Deutſcher Ar⸗ 
beiter, was beſitzt Du? Die Arbeitskraft iſt Dein ſchönſter und 
ſtolzeſter Beſitz, und dieſe Arbeitskraft und die Leiſtungen, die damit ver- 
bunden ſind, kommen aus Deinem raſſiſchen Wert. 

Verringert man dieſen Wert, ſo nimmt man Dir dieſen raſſiſchen Beſitz, man 
beſtiehlt Dich und man beraubt Dich. Deshalb haſt Du aus u reigenſte m 
Inſtinkt das größte Intereſſe daran, Deinen raſſiſchen Wert in gar keiner 
Weiſe verringern und verkleinern zu laſſen. Schreie es in die Welt hinaus: 
„Ich bin ein Deutſcher, und ich babe vom Herrgott als 
Deutſcher einen hohen raſſiſchen Wert erhalten, der 
mich zur höchſten Leiſtung befähigt, und ich verlange des⸗ 
balb kraft meiner Leiſtung und meines Könnens den 
Platz an der Sonne, der mir gebührt.“ 1 

Und nicht nur Du, deutſcher Arbeiter, haſt an dieſe internationale Parole 
geglaubt. Das Bürgertum hatte, wie ich bereits in früheren Ausführungen feſt⸗ 
ſtellte, den gleichen Hang zur internationalen Romantik, und wenn wir den Sieg 


unſerer Soldaten voll auswerten wollen, und wenn wir die Miſſion, die uns das 


Schickſal ftellt, erfüllen wollen, müffen wir rückſichtslos und er- 
barmungslos mit dieſer verwerflichen Eigenſchaft des 
Deutſchen, internationalen Phantomen nachzujagen, 
brechen. Ich erinnere an die ebenſo falſche Parole, daß die Wiſſenſchaft inter⸗ 
national ſei, daß es ein internationales Recht gäbe, daß es eine internationale 
Kunſt gäbe, ja, dieſer Wahnſinn des Internationalismus ging ſo weit, daß man 
jegliche Kulturunterſchiede allmählich verwiſchen wollte. Es iſt nicht wahr, 
daß all dieſe Dinge an internationale Phraſen und 
internationale Konftruftionen gebunden find; ſondern 
Wiſſenſchaft, Recht, Kunſt und Kultur, fie find alle gebunden an die 
Raſſe, an die Nation. Recht iſt das, was meinem Volle 


Hüst, und Wiſſen kommt allein aus der Fähigkeit einer Raſſe, und Kunſt und 
Kultur werden nur durch die ſchoͤpferiſche Begabung hochwertiger Raſſen hervor⸗ 
gebracht. 25 
Gerade die Kulturunterſchiede der Völker find ein untrüglicher 
Beweis für die Unterſchiede der Kaffe, für die Tatſache, daß es 
höhere und niedere Raſſen unter den Völkern gibt. Der Jude lügt, und es 
war ein grenzenloſer Betrug das Wort des Juden Karl Marr: „Alles, was 
Menſchenantlitz trägt, iſt gleich!“ — ganz gleich, ob es in proletariſcher oder bürger- 
licher Fratze auftrat. 
Wieviel internationalen Phantomen biſt Du, deutſcher Menſch, nachgejagt! 
Wir kennen die zweite, dritte, vierte und viereinhalbte Internationale. Wo iſt 
denn die erfte? Wir baben uns bisher noch nie Gedanken darüber gemacht, weshalb 
der Jude noch nie von der erſten Internationale ſprach. Die zweite hatte ihren 
Sitz in Amſterdam, und die dritte und vierte hatten irgendwo ihren Sitz. 
Wir wollen die erſte Internationale nicht vergeſſen. Die erſte Internatio- 
nale wurde von dem Juden Saulus, getauft Paulus, errichtet und bedeutete 
jenen jüdiſchen Univerſalismus, der noch zu allen Jahrhunderten und über ein 
Jahrtauſend gegen das nationale deutſche Volk gekämpft hat. Alles, was 
deutſch war, war dieſem Internationalismus Todfeind. Die großen deutſchen 
Kaiſer haben Jahrhunderte hindurch die Fahne des heiligen deutſchen Reiches 
hochgehalten und dieſes deutſche Reich gegen die erſte Internationale, den 
Pauliniſchen Univerſalismus, verteidigt. 5 


Die zweite Internationale war jene der verbürgerlichten Sozialdemokratie. Ich 
batte einmal in meinem Leben Gelegenheit, die Vertreter dieſer Internationale 
anläßlich einer Tagung des Internationalen Arbeitsamtes in Genf beiſammen zu 
ſehen. Im Jahre 1933 wurde ich als Führer der deutſchen Abordnung zur Tagung 
dieſes Internationalen Arbeitsamtes geſandt. Das Internationale Arbeitsamt 
war die von den offiziellen Staaten anerkannte und konzeſſionierte Klaſſeninſtitu⸗ 
tion. Die Arbeitgeber aller Länder waren dort zufammengeſchloſſen, und die Arbeit⸗ 
nehmer der Länder waren ebenſo zuſammengeſchloſſen. Und ſo war dort zum er ſten⸗ 
mal der Verſuch gemacht, die beiden Klaſſen, die Arbeitgeber der geſamten Welt 
und die Arbeitnehmer der geſamten Welt, gegeneinander zu führen. 
Dort hatte ich Gelegenheit, den allmächtigen Gewerkſchaftsfübrer Frankreichs, 
Monſieur Jouhaur, und den äußerſt aktiven Gewerkſchaftsführer Belgiens, Mer⸗ 
tens, und den Arbeitervertreter Englands, Mr. Hayday, kennenzulernen und 
wirken zu ſehen. Es wurde dort alles beſchloſſen, was ſich die kühnſten Träume eines 
Arbeitergehirns ausdenken konnten: die Vierzigſtundenwoche, Vorſchläge über den 


Wohnungsbau, Sozialverſicherung und vieles, vieles andere mehr. Aber alles 
blieb auf dem Papier und nichts wurde ver wirklich Dieſe 


ganze internationale Inſtitution des Internationalen Arbeitsamtes in Genuß diente 


den Kapitaliſten der Welt zu nichts anderem, als ein Negulativ für 
ihre weltkapitaliſtiſchen Abſichten zu haben. Länder, wie 
Deutſchland und Italien, ſollten mit Hilfe internationaler Phraſen und inter- 
nationaler Abſtimmungen in ihrer Produktion gehemmt werden und damit in der 
wirtſchaftlichen Konkurrenz in Schach gehalten werden. Ich erinnere 
in dieſem Zuſammenhang an die einzige Forderung der Vereinigten Staaten von 
Amerika im Friedensvertrag von Verſailles. USA. verlangte im Friedensvertrag 
von Verſailles von den Beſiegten, inſonderheit Deutſchland, daß es ſich an der 
internationalen Arbeitskonferenz in New Pork im Jahre 1920 beteiligen und ſich 
unterwerfen müſſe. Dieſe Abſtimmung lautete damals, daß 
ie Achtundvierzigſtundenwoche einführen wolle, nicht etwa um 
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dem Arbeiter zu helfen, ſondern weil durch die Kriegsproduktion die amerikaniſche 
Induſtrie auf ein derartiges Potential gekommen war, daß ſie eine höhere Arbeits 
woche nicht gebrauchen konnte, da der Weltmarkt die Produktion infolge der Ver⸗ 
armung nicht aufnehmen konnte. Deshalb wollte man durch dieſen internationalen 
Schiedsſpruch verhindern, daß die beſiegten und verarmten Länder, inſonderheit 
Deutſchland, durch eine geſteigerte Produktion ein Dumping auf dem Weltmarkt 
herbeiführen könnten. Der Spruch über die Einführung der Achtundvierzigſtunden⸗ 
woche war nichts weiter als ein kapital iftifhes Mittel, um 
Deutſchland am Emporkommen zu hindern. Dieſe teufliſche Ab- 
ſicht ſollte nun das Internationale Arbeitsamt in Genf verewigen. England und 
Frankreich wollten es als die Siegerſtaaten für alle Zeiten in der Hand haben, 
wieweit ſie Deutſchland an der Produktion und an den Weltgütern teilnehmen 
laſſen. Das war ihre internationale Solidarität! 

So hatte jeder der Internationalen, ob es nun die erſte, zweite, dritte oder 
vierte Internationale war, irgendein rein egoiſtiſches Ziel. Einmal ſollten 
ſie alle letzten Endes die wirkliche Einheit des Weltproletariats verhindern und 
zum anderen die verſchiedenen Ziele des Judentums verwirklichen 
helfen. Und es iſt kein Zufall, daß nicht eine dieſer fogenanuten Internationalen 
ihren Sitz in Deutſchland gehabt hat, obwohl das deutſche Proletariat das ge— 
ſchloſſenſte, zahlenmäßig das weitaus ſtärkſte und ideologiſch das gläubigſte war. 
Als Deutſchland z. B. im Jahre 1933 bei unſerer Machtübernahme aus der 
zweiten Internationale austrat, fiel die Amſterdamer Inſtitution in ſich zuſammen. 

Deutſcher Arbeiter, begreifſt Du nun, wie recht der Nationalſozialismus hatte, 
als er einen fanatiſchen Kampf gegen dieſe internatio- 
nale Ge f innung und Verderbnis führte. Wir mußten Dich, 
deutſcher Arbeiter, von dem internationalen Gift befreien. Es 
gibt keine internationale Solidarität, es gibt keine internationale Arbeiterklaſſe, 
es gibt das internationale Judentum. Es gibt eine deutſche Volksgemeinſchaft, die 
raſſiſch und blutsmäßig bedingt iſt und die damit unabhängig von menſchlichen 
Konſtruktionen, Fehlern und Zufälligkeiten it. Der Herrgott und das Schickſal 
haben uns zuſammengefügt und haben uns damit ein unabänderliches und unerbitt- 
liches Schickſal auferlegt. Wir gehören zuſammen, o b wir es 
wollen oder nicht, und wenn wir uns dagegen ſtruu ben, 
ſo werden wir vernichtet. Wenn wir dieſe unabänderliche Tatſache 
anerkennen, ſo wird es uns wohl ergehen. Nicht wir, ſondern der Himmel ſtellt 
die Parole auf: Blut gegen Gold, Raſſe gegen Paraſiten 
tum, Nationalismus gegen Inter nationalismus, Arbeit 
gegen Ausbeutung. 


Deshalb, deutſcher Arbeiter, begreife, das Schickſal gibt Dir heute den größten 
Sieg Deiner Geſchichte und aller Zeiten und beruft Dich, deutſcher Menſch, durch 
den Heroismus Deiner Soldaten und durch die Genialität des Führers, Europa 
zu führen. 

Willſt Du aber Europa führen und damit Deine Miſſion erfüllen, ſo lannſt 
Du kein Prolet ſein und Dich nicht von internationalen Phantomen und 
knochenerweichender Solidaritätsduſelei beherrſchen laſſen, ſondern dann mußt 
Du ein Herr ſein. Du biſt nur Führer, wenn Du führen willſt, und Du 
kannſt nur führen, wenn Du Dich zum Führertum und zum Herrentum 
erziehſt. 

Gottlob iſt nun dieſer internationale Spuk vorbei, und alles das, was wir 
geſtern noch angebetet haben und wie ein ſchwerer Alpdruck auf uns laſtete, erſcheint 
uns wie ein furchtbares Traumgebilde. Unſerem Volke kam der Retter; ein Mann 
aus der Tiefe der breiten Maſſe. Ein Bürger und Soldat wie Du und ich, und 
er unternahm als einzelner gegen 85 Millionen Deutſche das faſt unmöglich er⸗ 
i Br > ſcheinende Unterfangen, Deutſchland, d. h. Dich und mich, zu retten. Er glaubte 
2 a 8 4 an uns alle. Er war beſeelt von einem unbändigen Glauben an uns alle, denn 
3 nur dieſer Glaube an uns deutſche Menſchen, an den deutſchen Arbeiter, Bürger 
und Bauern gab ihm die Kraft, um das Ungeheuer des Verfalls zu erſchlagen und 
Dich, den deutſchen Arbeiter, den deutſchen Bauern und deutſchen Handwerker und 
iroßkundgebung in einem Ber aswerk damit das gefamte deutſche Volk noch einmal vor dem Verfall und dem Untergang 
zu bewahren. 8 

So ſtehen wir heute auf der Höhe unſerer Macht. Deutſchland war nie ſo 
groß, allmächtig und gewaltig in ſeiner Einheit und Größe anzuſchauen. Deutſche 
Soldaten ſtehen am Nordkap, in Drontheim, Bergen, Antwerpen, Calais, Le 
Havre, Breſt, Bordeaux, Biarritz, an der Atlantiſchen Küſte von vielen tauſenden 
Kilometern und halten Wacht für Europa. Sie verteidigen Europa gegen das 
jüdiſche Ungeheuer. Nicht nur Deutſchland wird von dieſen deutſchen Soldaten 
geſchützt, ſondern alle Völker Europas werden es einmal dankbar empfinden, daß 
Adolf Hitler dieſe deutſche Wehrmacht aufgerichtet hat, um Europa von dem 
jüdiſchen internationalen Polypen zu befreien. 

Deutſcher Arbeiter, ich rufe Dich auf, ich rufe Dich zum Appell für unſeren 
wahren Sozialismus. Der Führer hat Dich vom Proletentum errettet, er hat Dich 
von Deiner Not und Deinem Elend befreit und macht aus Dir und uns allen 
einen ſauberen, anſtändigen, fleißigen und hochwertigen deutſchen Menſchen. Unſere 
ſozialiſtiſche Parole lautet: Vom Proleten zum Herren. Nun tue Du 
Dein übriges, tue Deine Pflicht, faſſe an, nimm Tritt, marſchiere in eine neue 
und beſſere Zukunft zu Deinem Glück und zu Deutſchlands Ruhm! 


ADOLF HITLER: 
„Mit der deutſchen Arbeitskraft ſchlage 
ich jede Macht der 


